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Lee Kirche oft mehr aus Gewohnheit, als reiner
Absicht empfangen, und was das Traurigste ist,
von einigen kurzsinnkgcn Döswichtern als eine bloße

äußerliche Form, mit Geringschätzung oder wohl
gar mit Verachtung betrachtet.

Dürfen wir unü demnach noch wundern A.A.«
-aß bey aller Anstrengung unserer heutigen Ober-
hirten, und ihrer Amtsgehilfen, die wichtigste»

Religionswahrheiten herabgesetzt oder verspottet«
die Kirchengesetze verachtet, die Geheimnisse Got¬

tes mißbraucht, und die Ausspender derselben nur
ein Gegenstand ihrer Herabwürdigung sind s ja dis
gottesdienstlichen Versammlungen oft mehr zum An¬

blicke des Aergernisses, als der Erbauung werden?

so daß die Heiden mehr Ehrfurcht und Andacht

vor ihren geschnitzten Gottheiten, als die Gläu¬

bigen bor ihren wesentlich sakramentalischen Gott
zeigen, und bey rechtgläubigen Christen, die ein

Muster edler Bildung und achter Gilten seyn soll¬

ten, Ausartungen zum Vorschein kommen, die,
wie sich Paulus 1. Cor. C. 5 , - i. ausdrückt, bey

den Heiden nicht gehört werden.

Q! würde man heute mit mehr Sorge beer-

fert seyn, mit wahrem Ernst die Furcht Gottes

als den Anfang aller.Weisheit Psalm 110. C. -10.

schon in Keime der Jugend einzuprägen suchen,
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